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EINLEITUNG 
 
 
Das aktuelle Standard-Eurobarometer wurde zwischen dem 27. März und dem 1. Mai 
2006 durchgeführt. Diese Befragung des Standard-Eurobarometers, das Eurobarometer 
65, spiegelt die öffentliche Meinung der Europäerinnen und Europäer in einem sich 
verbessernden wirtschaftlichen Klima und in einer Zeit der Reflexion und Diskussion über 
die Europäische Union wider. 
 
Das Vertrauen in die nationale wirtschaftliche Lage ist zwar mit nur 21% der 
europäischen Bürger, die Verbesserungen im kommenden Jahr erwarten, nach wie vor 
gering, die Zahlen sind jedoch nicht mehr so pessimistisch wie im Herbst 2005. Damals 
glaubte noch die Mehrheit, dass sich die wirtschaftliche Situation im eigenen Land 
verschlechtern würde (39%). Der Anteil der Europäer mit dieser negativen Erwartung ist 
mittlerweile auf 35% gesunken, die Mehrheit meint jetzt, dass die wirtschaftliche Lage 
gleich bleiben wird (38%).  
 
Die Ergebnisse dieser jüngsten Umfrage zeigen, dass das günstigere wirtschaftliche Klima 
offensichtlich die Wahrnehmung der Europäischen Union seitens der Öffentlichkeit positiv 
beeinflusst hat. Die persönliche Zufriedenheit ist insgesamt in der Europäischen Union 
weiterhin hoch. Rund acht von zehn Bürgern(81%) sind. mit dem Leben, das sie führen, 
zufrieden.  
 
Dieses Frühjahrs-Standard-Eurobarometer erfasst 30 Länder oder Gebiete: die 25 
Mitgliedstaaten, die beiden Beitrittsländer (Bulgarien und Rumänien), die zwei 
Bewerberländer (Kroatien und die Türkei) und die türkisch-zyprische Gemeinschaft. Es 
wurde von der Generaldirektion Kommunikation der Europäischen Kommission in Auftrag 
gegeben und von TNS Opinion & Social, einem Konsortium aus TNS und EOS Gallup 
Europe, durchgeführt. Dabei wurde die Methodik der Generaldirektion Kommunikation 
(Referat “Meinungsumfragen und Medienauswertung”) für die Standard-Eurobarometer-
Umfragen angewandt. Diesem Bericht ist ein technischer Hinweis zur Durchführung der 
Interviews durch die Institute des TNS Opinion & Social-Netzwerks beigefügt. Darin 
werden die Interviewmethode und die Konfidenzintervalle im Einzelnen beschrieben.1 
 
In diesem Bericht werden den Leserinnen und Lesern die ersten Ergebnisse der Umfrage 
vorgestellt. Im Mittelpunkt des ersten Kapitels steht das Meinungsklima, in dem die 
Befragung durchgeführt wurde. Das zweite Kapitel konzentriert sich auf die wichtigsten 
Indikatoren für die Zustimmung zur Europäischen Union. Im dritten und letzten 
Kapitel geht es um die Demokratie in der Europäischen Union. 
 
 

 
Eurobarometer-Website: 

http://europa.eu.int/comm/public_opinion/index_en.htm 

                                                 
1 Die Ergebnistabellen sind im Anhang aufgeführt. Die angegebenen Gesamtzahlen können eine Differenz von 
einem Punkt gegenüber der Summe der Einzelzellen aufweisen. Dies kann auf Rundungen bei einigen 
Ergebnissen zurückzuführen sein. Ebenso ist zu beachten, dass die in den Tabellen dieses Berichts 
angegebenen Gesamtprozentzahlen 100% übersteigen können, wenn der oder die Befragte die Möglichkeit 
hatte, bei einer Frage mehrere Antworten zu geben. 
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Die Länder sind mit ihren amtlichen Abkürzungen wiedergegeben. Die im Bericht 
verwendeten Abkürzungen lauten wie folgt: 
 
 

ABKÜRZUNGEN 
  
EU25 Europäische Union - 25 Mitgliedstaaten 
EU15 Europäische Union - 15 Mitgliedstaaten 

vor der letzten Erweiterung (1. Mai 2004) 
NMS Neue Mitgliedstaaten - die 10 Mitgliedstaaten, die 

der EU bei der letzten Erweiterung beigetreten sind 
WN Weiß nicht / Keine Angabe 
Fr. Frühjahr 
Hbt. Herbst 
  
BE Belgien 
CZ Tschechische Republik 
DK Dänemark 
D-E Ostdeutschland 
DE Deutschland 
D-W Westdeutschland 
EE Estland 
EL Griechenland 
ES Spanien 
FR Frankreich 
IE Irland 
IT Italien 
CY Republik Zypern* 

CY (tcc) 
Nicht von der Regierung der Republik Zypern 
kontrollierter Landesteil  

LT Litauen 
LV Lettland 
LU Luxemburg  
HU Ungarn 
MT Malta 
NL Niederlande 
AT Österreich 
PL Polen 
PT Portugal  
SI Slowenien 
SK Slowakei 
FI Finnland  
SE Schweden 
UK  Vereinigtes Königreich 
  
BG Bulgarien 
HR Kroatien 
RO Rumänien 
TR Türkei 

 
 
*
Zypern ist als Ganzes einer der 25 Mitgliedstaaten der Europäischen Union. Der gemeinschaftliche Besitzstand 

ist jedoch in dem Teil des Landes, der nicht der Kontrolle der Regierung der Republik Zypern untersteht, 
ausgesetzt. Aus praktischen Gründen sind nur die Interviews, die in dem von der Regierung der Republik 
Zypern kontrollierten Landesteil geführt wurden, in der Kategorie "CY" ausgewiesen und in den EU25-
Durchschnitt einbezogen. Die Interviews, die in dem nicht von der Regierung der Republik Zypern kontrollierten 
Landesteil geführt wurden, sind dagegen in der Kategorie "CY(tcc)" (tcc: Turkish Cypriot Community, türkisch-
zyprische Gemeinschaft) ausgewiesen. 
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1.  Das Meinungsklima 
 
1.1. Persönliche Zufriedenheit 
 

- Die persönliche Zufriedenheit bleibt hoch - 
 
Der Anteil der europäischen Bürger, die mit dem Leben, das sie führen, zufrieden sind, 
ändert sich im Zeitverlauf nur wenig. Insgesamt gesehen ist die große Mehrheit der 
Menschen in der Europäischen Union nach wie vor zufrieden mit dem Leben, das 
sie führen (81%).2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hinter diesem durchschnittlichen Zufriedenheitsgrad verbirgt sich jedoch beim Ausmaß 
der Einschätzung eine Differenz von 13 Punkten zwischen den neuen Mitgliedstaaten und 
der früheren EU15. Während nämlich in den neuen Mitgliedstaaten nur 70% insgesamt 
gesehen mit dem Leben, das sie führen, zufrieden sind, liegt die Zahl in der früheren 
EU15 bei 83%. 

                                                 
2 QA3. Sind Sie insgesamt gesehen mit dem Leben, das Sie führen sehr zufrieden, ziemlich zufrieden, nicht sehr 
zufrieden oder überhaupt nicht zufrieden? 

 
Sind Sie insgesamt mit dem Leben, das Sie führen  - % EU

21%

60%

15%

4% 4% 5% 5% 
3% 4% 3% 3% 3% 3% 4% 4% 4% 4% 4% 4%

19% 19%21%21%21%21%

17%

20% 19% 21%
23% 

21% 19%20% 21% 

60%
62% 

59% 59%60% 60% 62%62%62%62%62%
58%

61% 
59% 58% 

18%

14% 17% 17%
14% 15% 17% 

15%14%13%14%13% 15% 15% 16%

Fr. 1995 Hbt. 1995 Fr. 1997 Fr. 1998 Hbt. 1999 Fr. 2000 Hbt. 2000 Fr. 2001 Hbt. 2001 Fr. 2002 Hbt. 2002 Hbt. 2003 Hbt. 2004 Fr. 2005 Hbt.2005 Fr. 2006

EB43 EB44 EB47 EB49 EB52 EB53 EB54 EB55 EB56 EB57 EB58 EB60 EB62 EB63 EB64 EB65

Ziemlich  
zufrieden 

Sehr 
zufrieden  
Nicht sehr 
zufrieden 
 

Überhaupt 
nicht zufrieden  
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1.2.  Erwartungen für die Zukunft 
 
Während die Bürger Europas positive Erwartungen in ihre persönliche Situation setzen, 
sehen sie die Lage auf dem Arbeitsmarkt und die wirtschaftliche Lage in ihrem Land 
weniger optimistisch.3 
 

- Nach wie vor weit verbreiteter Pessimismus bei der Lage der Wirtschaft und 
auf dem Arbeitsmarkt im eigenen Land, aber mehr Aufschwungstimmung als im 

Herbst 2005 -  
 
Die positivsten Erwartungen betreffen das Leben im Allgemeinen. 35% der Befragten 
sind nämlich der Ansicht, dass ihr Leben in den nächsten zwölf Monaten besser sein wird, 
51% erwarten keine Veränderung und nur 12% gehen davon aus, dass es schlechter sein 
wird. Diese Ergebnisse unterscheiden sich nicht signifikant von denen im letzten Herbst.4 
 
Relativ optimistisch sehen die Bürger Europas auch die finanzielle Situation ihres 
Haushaltes und ihre persönliche berufliche Situation. Eine nicht unerhebliche 
Minderheit (19%) glaubt aber, dass sich die finanzielle Situation ihres Haushaltes in den 
nächsten zwölf Monaten verschlechtern wird. 
 
Vertrauen in die wirtschaftliche Lage und die Lage auf dem Arbeitsmarkt im 
eigenen Land wird von den Befragten weiterhin deutlich weniger stark zum Ausdruck 
gebracht. Die Befragten mit negativen Erwartungen an die wirtschaftliche Lage im 
eigenen Land bilden allerdings nicht mehr die Mehrheit. 
 
 

                                                 
3 QA4. Welche Erwartungen haben Sie an die nächsten 12 Monate? Werden die nächsten 12 Monate besser, 
schlechter oder gleich sein, wenn es um Folgendes geht?  
1° Ihr Leben im Allgemeinen 2° Die wirtschaftliche Lage in (UNSER LAND) 3° Die finanzielle Situation Ihres 
Haushaltes   4° Die Lage auf dem Arbeitsmarkt in (UNSER LAND) 5° Ihre persönliche berufliche Situation 
4 Weitere Einzelheiten zu den nationalen Ergebnissen und den Verschiebungen, die in jedem Land seit der 
vorausgehenden Befragung stattgefunden haben, finden Sie in den Tabellen im Anhang. 

  
Welche Erwartungen haben Sie an die nächsten 12 Monate - EU25 

35% 

25% 

22% 

21% 

21% 

51%

54%

61%

36%

38%

12% 

19% 

9% 

38%

35%

6% 

5% 

2% 

8% 

3% Ihr Leben im  
allgemeinen 

Die finanzielle Situation 
Ihres Haushaltes 
 

Ihre persönliche 
berufliche Situation  

Die Lage auf dem 
Arbeitsmarkt in (UNSER 

LAND)  

Die  wirtschaftliche Lage in 
(UNSER LAND)  

Besser Gleich Schlechter WN 
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1.3. Hauptsorgen der europäischen Bürger 
 

- Arbeitslosigkeit bleibt das entscheidende Problem - 
 
Fast die Hälfte aller Befragten sieht die Arbeitslosigkeit als eines der zwei 
wichtigsten Probleme an, denen ihr Land derzeit gegenübersteht (49%). Die 
Arbeitslosigkeit ist damit erneut die Hauptsorge der Bürger, und das sogar noch stärker 
als im Herbst 2005.5 Mit 63% betrifft die Sorge um Arbeitslosigkeit in den neuen 
Mitgliedstaaten nach wie vor ein viel breiteres Bevölkerungsspektrum als in der früheren 
EU15 (46%). 
 
Kriminalität ist die am zweithäufigsten genannte Sorge. Mit 24% ist dieser Wert seit der 
letzten Umfrage stabil geblieben. In den 15 alten Mitgliedstaaten reicht das Ausmaß der 
Sorge von 12% in Deutschland und Luxemburg bis 54% in Irland. In den neuen 
Mitgliedstaaten ist die Sorge auf Zypern (49%) am meisten und in Slowenien (9%) am 
wenigsten verbreitet. 
 
Die wirtschaftliche Lage ist jetzt die am dritthäufigsten genannte Sorge, während sie 
im Herbst 2005 noch an zweiter Stelle stand. Die Intensität der Sorge um dieses Problem 
ging von 26% im Herbst 2005 auf 23% in dieser Umfrage zurück. In den 10 neuen 
Mitgliedstaaten stößt die Einschätzung, dass die wirtschaftliche Lage eines der zwei 
wichtigsten Probleme ist, auf etwas breitere Zustimmung als in den Ländern der früheren 
EU15 (27% gegenüber 22%). 
 
Gesundheitssystem, Einwanderung, Terrorismus, Inflation und Renten bilden eine zweite 
Problemgruppe, bei denen die Werte zwischen 18% und 10% liegen. Im Vergleich zum 
Herbst 2005 ist die Sorge um die Inflation von 17% auf 13% gesunken. Der Grad der 
Sorge bei den anderen Problemen hat sich seit der letzten Umfrage nicht signifikant 
verschoben. 
 
Bei einigen der Sorgen in dieser zweiten Gruppe bestehen erhebliche Diskrepanzen 
zwischen der früheren EU15 und den neuen Mitgliedstaaten. In letzteren äußern fast 
doppelt so viele Befragte wie in der früheren EU15 Sorge um das Gesundheitssystem 
(30% gegenüber 16%). Umgekehrt sind die Menschen in der früheren EU15 viel stärker 
als die in den neuen Mitgliedstaaten über Einwanderung (17% gegenüber 3%) und 
Terrorismus (11% gegenüber 2%) besorgt. 
 
 
 

                                                 
5 QA28a+b. Die Frage “Was sind Ihrer Meinung nach die beiden wichtigsten Probleme, denen (UNSER LAND) 
derzeit gegenübersteht?” wurde an zwei zufällig ausgewählte Unterstichproben gestellt. In der Untergruppe A 
wurde den Befragten wie bei vorherigen Befragungen eine Liste mit möglichen Problembereichen vorgelegt, aus 
denen sie zwei auswählen konnten. In der Untergruppe B wurde den Befragten keine Liste vorgelegt, ihre 
Antworten kamen vollkommen spontan. Bei den Vorgaben wurde die Intensität der Antworten berücksichtigt 
und die Reihenfolge ist bei beiden Untergruppen praktisch dieselbe. Zu Vergleichszwecken werden in diesem 
Bericht die Ergebnisse der Untergruppe A vorgestellt. 

Die beiden wichtigen Probleme, denen (UNSER LAND) gegenüber steht  - % EU 

50%

23% 27%

17%
14%

16%

10% 11%
7%

44%

24% 26%

15% 15% 17%
14%

10%

49%

24% 23%
18%

14% 13%
10% 10%

7%7% 7%7% 7%

Arbeitslosig-
keit 

Kriminalität Wirtschaft- 
liche Lage 
 

Gesundheits-
system  

Einwande-
rung

Steigende  
Preise / 
Inflation 

Terrorismus Renten Steuern Bildungs- 
system 
 

EB63 Fr.2005 EB64 Hbt.2005 EB65 Fr.2006EU15: 46% 
NMS: 63% 
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Beurteilung der EU-Mitgliedschaft - % EU

54%

48% 48%

56% 55%

11%

15%
17%

13%
15% 16%

13%

27%
31%

29% 28% 27%
30%

28%

6%
9% 8% 9% 8% 9% 8%

12%
10% 9% 9% 10%

7% 8%
6% 7% 6% 6%

50%48%
50%49%50%

48%

54%
51%

49%
46%

55%
53% 53%

48%48%

53% 54%

12%
14%15%

10%11%
13%14%14%

12%12%12%

17%
15%

13% 12%

28%28%
30%

28%28%28% 29%
27%27%27%27%26%

28% 28% 29%

4%4%
4%3%

Hbt . 1995 Fr. 1996 Hbt . 1996 Fr. 1997 Hbt . 1997 Fr. 1998 Hbt . 1998 Fr. 1999 Hbt . 1999 Fr. 2000 Hbt . 2000 Fr. 2001 Hbt . 2001 Fr. 2002 Hbt . 2002 Fr. 2003 Hbt . 2003 Fr. 2004 Hbt . 2004 Fr. 2005 Hbt .2005 Fr. 2006

EB44 EB45 EB46 EB47 EB48 EB49 EB50 EB51 EB52 EB53 EB54 EB55 EB56 EB57 EB58 EB59 EB60 EB61 EB62 EB63 EB64 EB65

Eine gute Sache Eine schlechte Sache Weder gut noch schlecht WN

2. Die Schlüsselindikatoren der Zustimmung zur Europäischen 
Union 
 
2.1. Zustimmung zur Mitgliedschaft in der Europäischen Union 
 

- Die Zustimmung zur EU-Mitgliedschaft steigt - 
 
In achtzehn Mitgliedstaaten hat die Zustimmung zur EU-Mitgliedschaft zugenommen, in 
weiteren fünf ist sie stabil geblieben. Für die gesamte repräsentative Stichprobe ist bei 
der Ansicht der Befragten, dass die Mitgliedschaft ihres Landes in der 
Europäischen Union eine gute Sache ist, ein Anstieg von fünf Prozentpunkten 
auf nunmehr 55% zu verzeichnen.6 
 
 

 
 
Die Ablehnung der EU-Mitgliedschaft ist mit 13% um drei Prozentpunkte gesunken. 
Negative Meinungen mit einem Anteil von über 20% der befragten Bevölkerung finden 
sich lediglich in Finnland (26%), dem Vereinigten Königreich (25%) und Österreich 
(24%), alles Länder, die traditionell dem Aufbau Europas skeptischer gegenüberstehen. 
Im Herbst 2005 hatte Schweden diese Gruppe angeführt (32%), die Zustimmung zu der 
Aussage, dass die schwedische EU-Mitgliedschaft eine schlechte Sache ist, ging seitdem 
jedoch um 13 Punkte auf 19% zurück. 

                                                 
6 QA11a. Ist die Mitgliedschaft (UNSER LAND) in der Europäischen Union Ihrer Meinung nach – eine gute Sache 
– eine schlechte Sache – weder gut noch schlecht. 
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Die früher festgestellten starken Unterschiede der öffentlichen Meinung zwischen den 
Mitgliedstaaten sind im Frühjahr 2006 etwas weniger ausgeprägt: 
 

♦ Es gibt keine Anzeichen mehr für einen klaren Gegensatz zwischen den 
Ländern der Euro-Zone und den Nicht-Euro-Zone-Ländern. Zunächst stößt 
Dänemark zur Gruppe der Länder, in denen mehr als 60% der befragten 
Bevölkerung die Mitgliedschaft ihres Landes in der EU unterstützen. Im Herbst 
2005 gehörten dieser Gruppe nur Länder der Euro-Zone an. Außerdem kam es 
nur in Portugal und Luxemburg, zwei Euro-Zone-Ländern, zu einem 
signifikanten Rückgang seit Herbst 2005.  

 
♦ In der Vergangenheit waren die Zustimmungsquoten in Österreich, 

dem Vereinigten Königreich, Finnland und Schweden am niedrigsten, 
die deshalb als Mitgliedstaaten mit den traditionell größten Bedenken 
eingestuft wurden. Jetzt hat sich die Reihenfolge geändert, denn Lettland 
(37%) gehört neben Österreich (34%), Finnland (39%) und dem Vereinigten 
Königreich (42%) zu den vier Ländern, die die Schlussgruppe bilden. 
Schweden (49%) hat sich hingegen um zwei Plätze vor Malta (44%) und 
Portugal (47%) nach oben geschoben. 

 
♦ Auch wenn sich in den neuen Mitgliedstaaten die öffentliche Meinung mit 

einem höheren Anteil der Antworten für "weder gut noch schlecht" (36% 
gegenüber 27% in der früheren EU15) nach wie vor nicht so offen äußert, 
liegt die Zustimmung in den neuen Mitgliedstaaten jetzt immerhin über 
der 50%-Marke (54% im Vergleich zu 49% im Herbst 2005). 

 
Eine länderspezifische Analyse der Verschiebungen bei den Prozentzahlen seit der letzten 
Umfrage ergibt folgende Entwicklungen:7 
 

♦ Einen signifikanten Anstieg der Zustimmung, der von einem signifikanten 
Rückgang der Ablehnung begleitet ist, verzeichnen Schweden, Italien, 
Dänemark, Ungarn, Belgien, Estland, Slowenien, das Vereinigte Königreich und 
die Niederlande.8 

 
♦ Zu einem signifikanten Anstieg der Zustimmung, der von einem 

signifikanten Rückgang der neutralen Meinungen begleitet ist, kam es in der 
Tschechischen Republik, auf Zypern, in der Slowakei, in Estland, Spanien, 
Frankreich und Deutschland. 

 
♦ In Irland ist ein signifikanter Anstieg der Zustimmung zu verzeichnen, dem 

keine kontrastierenden Verschiebungen gegenüberstehen. 
 

♦ Keine signifikanten oder nur sehr geringfügige Verschiebungen fanden seit 
Herbst 2005 in Litauen, auf Malta, in Polen, Österreich und Lettland statt.9 

 
♦ Einen signifikanten Anstieg der neutralen Meinungen, der von einem 

signifikanten Rückgang der Zustimmung begleitet ist, verzeichnen 
Luxemburg und Portugal. 

 
♦ Ein signifikanter Anstieg der Ablehnung, der von einem signifikanten 

Rückgang der neutralen Meinungen begleitet ist, fand in Finnland statt. 

                                                 
7 Die Veränderungen in den einzelnen Mitgliedstaaten seit der letzten Umfrage entnehmen Sie bitte den 
Tabellen im Anhang. 
8 Der Prozentsatz der Antworten für "Eine gute Sache" erhöhte sich um mindestens 3 Punkte. Dem steht ein 
Rückgang um mindestens 3 Punkte beim Prozentsatz der Antworten für "Eine schlechte Sache" gegenüber. 
9 Verschiebungen um 2 Prozentpunkte oder weniger gelten als nicht signifikant. 
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2.2. Vorteile der EU-Mitgliedschaft 
 

- Leicht gestiegene Zustimmung bei der Wahrnehmung der Vorteile der EU-
Mitgliedschaft - 

 
Der leichte Einbruch bei der Zustimmung zu den wahrgenommenen Vorteilen der 
Mitgliedschaft in der Europäischen Union, der im Herbst 2005 zu verzeichnen war, kann 
rückblickend als vorübergehender Rückschlag ad acta gelegt werden, da sich nun aus den 
Frühjahrsergebnissen 2006 ein wiedererstarkter Optimismus erkennen lässt. Wir können 
zwar, zumindest für die EU25, nicht von einem deutlichen Anstieg der positiven 
Antworten sprechen, der Anteil der Menschen, nach deren Ansicht ihr Land keine 
Vorteile hat, ist jedoch geringer als im Herbst 2005 (33%, -3 Punkte).10 Die 
Differenz zwischen positiven und negativen Antworten beträgt nunmehr 21 Punkte, im 
Herbst 2005 waren es 16 Punkte gewesen. 
 
 

Vorteile durch die Mitgliedschaft in der Europäischen Union? - % EU

50%

46% 47%

53%
55%

52%
54%

29%

34% 35% 34% 33%
36%

33%

21%
19% 18%

12% 12% 12% 12%

48%

42% 42%

51%52%
50%

41%
44%

46%
49%

44%
46% 47% 47%

45%

27%

32%

36% 36%

31%
29%

31% 32% 32%
30%

26%
28%

36% 35%

31%

22%23%
21%20%

27%

23%
21% 21%

25%

20% 21% 21% 22% 21% 22%

Hbt . 1994 Hbt . 1995 Hbt . 1996 Fr. 1997 Hbt . 1997 Fr. 1998 Hbt . 1998 Fr. 1999 Hbt . 1999 Fr. 2000 Hbt . 2000 Fr. 2001 Hbt . 2001 Fr. 2002 Hbt . 2002 Fr. 2003 Hbt . 2003 Fr. 2004 Hbt . 2004 Fr. 2005 Hbt .2005 Fr.2006

EB42 EB44 EB46 EB47 EB48 EB49 EB50 EB51 EB52 EB53 EB54 EB55 EB56 EB57 EB58 EB59 EB60 EB61 EB62 EB63 EB64 EB65

Vorteile Kein Vorteile WN

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                 
10 QA12a. Hat Ihrer Meinung nach (UNSER LAND) insgesamt gesehen durch die Mitgliedschaft in der 
Europäischen Union Vorteile, oder ist das nicht der Fall? 
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Erneut weist Irland bei den Bürgern, die die Vorteile der EU-Mitgliedschaft positiv 
einschätzen, den höchsten Wert auf (87%). Dänemark (75%) kommt an nächster 
Position, gefolgt von Litauen und Griechenland (beide 72%). Die Reihenfolge der Länder 
hat sich also gegenüber Herbst 2005 etwas verändert. Luxemburg (jetzt 71%) bewegt 
sich vom zweiten auf den vierten Platz, den es mit Spanien teilt. 
 
Zwei Jahre nach dem Beitritt steht die öffentliche Meinung in den neuen 
Mitgliedstaaten den wahrgenommenen Vorteilen durch die Mitgliedschaft 
zunehmend positiv gegenüber. Im Durchschnitt geben über sechs von zehn Befragten 
(62%, +4 Punkte im Vergleich zur Herbstbefragung) an, dass ihr Land durch die 
Mitgliedschaft in der Europäischen Union Vorteile hat. Die Zyprioten bleiben am 
kritischsten. Nur 40% von ihnen haben den Eindruck, dass ihr Land durch die 
Mitgliedschaft Vorteile hat, 49% sind entgegengesetzter Ansicht. 
 
Im Gegensatz zum Herbst 2005 hat jetzt in keinem Land über die Hälfte der Menschen 
den Eindruck, dass ihr Land durch die EU-Mitgliedschaft keine Vorteile hat. Dies bleibt 
jedoch die Mehrheitsmeinung auf Zypern (49%), in Finnland (48%), dem Vereinigten 
Königreich (44%) und Österreich (43%). Und obwohl dies nicht die Meinung der Mehrheit 
ist, haben auch viele Bürger in Deutschland (45%), Schweden (41%), Frankreich (40%) 
und Malta (37%) den Eindruck, dass ihr Land durch die EU-Mitgliedschaft keine Vorteile 
hat. 
 
Eine länderspezifische Analyse der Verschiebungen bei den Prozentzahlen seit der letzten 
Umfrage ergibt folgende Entwicklungen:11 
 

♦ In Schweden, Ungarn, der Slowakei, Italien, Dänemark, Slowenien, Estland, 
Griechenland, Österreich, der Tschechischen Republik und dem Vereinigten 
Königreich ist die Entwicklung insofern positiv, als einem signifikanten 
Anstieg der Befragten, in deren Augen ihr Land Vorteile hat, ein signifikanter 
Rückgang des Anteils der Personen gegenübersteht, für die das Gegenteil der 
Fall ist. In Lettland ist eine signifikante Zunahme der positiven Antworten von 
einer signifikanten Abnahme der “Weiß nicht”-Antworten begleitet. 

 
♦ Auf Zypern, in den Niederlanden und Griechenland ist insofern eine positive 

Verschiebung eingetreten, als der Anteil der Befragten, nach deren Ansicht 
ihr Land keine Vorteile hat, jetzt deutlich geringer ist, auch wenn dem keine 
anderen Verschiebungen gegenüberstehen. 

 
♦ Keine signifikanten oder nur sehr geringfügige Verschiebungen seit Herbst 

2005 verzeichnen Litauen, Irland, Belgien, Polen, Finnland, Deutschland und 
Frankreich. 

 
♦ In Portugal, auf Malta und in Luxemburg ist die Entwicklung insofern 

negativ, als einem signifikanten Anstieg beim Anteil der Befragten, die finden, 
dass ihr Land keine Vorteile hat, ein signifikanter Rückgang beim Anteil der 
Befragten, die das Gegenteil meinen, gegenübersteht. 

 
 
 

                                                 
11 Die Details zu den Verschiebungen in den einzelnen Mitgliedstaaten entnehmen Sie bitte den Tabellen im 
Anhang. 



EUROBAROMETER 65 Erste Ergebnisse 

- 14 - 

 

 
 
 
 



EUROBAROMETER 65 Erste Ergebnisse 

- 15 - 

 Bild der Europäischen Union - % EU
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Positiv Weder positiv 
noch negativ Negativ WN 

2.3. Bild der Europäischen Union 
 

- Das Bild der Europäischen Union verbessert sich deutlich - 
 
Nach einem Jahr, in dem der Prozentsatz der Europäer mit einem positiven Bild der 
Europäischen Union einbrach, ist die öffentliche Meinung nun wieder auf dem 
Stand vom Herbst 2004. Jeder zweite Bürger hat jetzt ein positives Bild der 
Europäischen Union, dies sind 6 Punkte mehr als im Herbst 2005.12 Jeder dritte Bürger 
steht der Europäischen Union neutral gegenüber (32%) und bei weniger als einem 
Sechstel ruft sie ein negatives Bild hervor (15%, -5 Punkte seit Herbst 2005). 
 
 

 
 
Am positivsten ist das Image der Europäischen Union bei den Iren (73%), gefolgt von 
Italienern (68%) und Spaniern (62%). In allen 25 Mitgliedstaaten übersteigt die Zahl der 
Bürger mit einem positiven Bild die der Bürger mit negativem Bild. Sehr gering ist die 
Differenz zwischen beiden Meinungen allerdings in Österreich (+1 zu Gunsten der 
positiven Meinungen), Finnland (+4) und dem Vereinigten Königreich (+5). 
 
Im Durchschnitt fällt die öffentliche Meinung in den 10 neuen Mitgliedstaaten etwas 
positiver aus, der Unterschied zur früheren EU15 ist jedoch nicht sehr ausgeprägt (53% 
gegenüber 49%). In den neuen Mitgliedstaaten beträgt die Differenz zwischen dem Land 
mit dem höchsten Prozentsatz zustimmender Antworten (Slowenien, 60%) und dem Land 
mit dem niedrigsten Prozentsatz zustimmender Antworten (Lettland, 35%) 25 Punkte. In 
der früheren EU15 liegt sie bei 43 Punkten (Ireland, 73% gegenüber Finnland, 30%). 
 
Die Analyse des Bilds der Europäischen Union ist nicht nur bei den Mitgliedstaaten 
aufschlussreich, sondern auch für die Wahrnehmung der Bürger in den Beitritts- und 
Bewerberländern. Die Analyse ergibt eine Situation, die sich von den Vorjahren 
unterscheidet, in denen die Europäische Union im Allgemeinen bei mehr Menschen in den 
Beitritts- und Bewerberländern ein positives Bild hervorrief, als dies in den meisten 
Mitgliedstaaten der Fall war. Die einzige Ausnahme bildete Kroatien. Die 
Frühjahrsumfrage 2006 zeigt eine signifikante negative Entwicklung in der 
Türkei, wo der Prozentsatz der Befragten mit einem positiven Bild der Europäischen 
Union von 60% auf 43% gefallen ist. In Kroatien ist die Stimmung ebenfalls kritischer als 
im Herbst 2005. In Rumänien und Bulgarien bleibt das Bild der Europäischen Union in der 
öffentlichen Meinung dagegen klar positiv. 

                                                 
12 QA13. Ganz allgemein gesprochen, ruft die Europäische Union bei Ihnen ein sehr positives, ziemlich positives, 
weder positives noch negatives, ziemlich negatives oder sehr negatives Bild hervor? Die Tabelle im Anhang 
zeigt die Ergebnisse für jedes Land und die Verschiebungen seit der letzten Umfrage. 
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Eine Analyse der Verschiebungen bei den Prozentzahlen in den Mitgliedstaaten seit der 
letzten Umfrage ergibt folgende Entwicklungen:13 
 

♦ Eindeutig positive Entwicklungen, d.h. ein Anstieg bei den positiven 
Antworten, dem ein Rückgang bei den negativen Antworten gegenübersteht, 
sind in vierzehn Ländern zu verzeichnen, am stärksten sind die 
Verschiebungen in Schweden, Ungarn und Italien. In Irland, Deutschland, 
Estland und Finnland kam es außerdem zu einem signifikanten Anstieg der 
positiven Antworten und in Dänemark, Litauen und Lettland zu einem 
signifikanten Rückgang der negativen Antworten. 

 
♦ Keine signifikante Verschiebung der öffentlichen Meinung gab es in 

Griechenland und auf Malta. 
 

♦ Eindeutig negative Entwicklungen, d.h. ein Anstieg der negativen 
Antworten, dem ein Rückgang der positiven Antworten gegenübersteht, sind in 
Luxemburg und Portugal zu verzeichnen. 

 

                                                 
13 Die Details zu den Verschiebungen in den einzelnen Mitgliedstaaten entnehmen Sie bitte den Tabellen im 
Anhang. 
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2.4. Vertrauen in die Europäische Union 
 

- Leichte Verbesserung beim Vertrauen in die Europäische Union - 
 
Im Frühjahr 2006 äußert fast die Hälfte aller EU-Bürger Vertrauen in die Europäische 
Union. Der Prozentsatz der Befragten, die der Europäischen Union eher vertrauen, 
ist von 45% im Herbst 2005 auf 48% gestiegen.14 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Intensität des Vertrauens unterscheidet sich von Land zu Land erheblich. 
Weit verbreitetes Vertrauen herrscht in Ungarn (70%), Griechenland und Slowenien 
(beide 63%). Dagegen vertrauen mehr als die Hälfte der Öffentlichkeit in Finnland 
(54%), dem Vereinigten Königreich und Schweden (beide 51%) der Europäischen Union 
eher nicht.  
 
Die Diskrepanz zwischen der früheren EU15 und den neuen Mitgliedstaaten 
verschärft sich. Die Differenz zwischen den Ergebnissen für die 15 alten Mitgliedstaaten 
(45%) und denen für die 10 neuen Mitgliedstaaten (60%) beträgt jetzt 15 Punkte. 

                                                 
14 QA10.5 Ich möchte nun gerne von Ihnen wissen, wie viel Vertrauen Sie in bestimmte Institutionen haben. 
Sagen Sie mir bitte für jede der folgenden Institutionen, ob Sie ihr  eher vertrauen oder eher nicht vertrauen. 
Wie ist es mit - der Europäischen Union 

 Vertrauen in die Europäische Union - % EU 

48%

45%

44%

50%

41%

39%

43%

43%

36%

42%

13%

12%

13%

14%

17%

0% 100%

EB65-Fr.2006

EB64-Hbt.2005

EB63-Hbt.2005

EB62-Hbt.2004

EB61-Fr.2004

Eher vertrauen Eher nicht vertrauen WN 
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Eine klar geteilte Meinung besteht auch zwischen den Beitrittsländern und den 
Bewerberländern. So herrscht in den Beitrittsländern weit verbreitetes Vertrauen, 
während in den Bewerberländern die Mehrheit der Befragten der Europäischen Union 
eher nicht vertraut. In der Türkei ist die Stimmung jetzt deutlich weniger positiv, das 
Vertrauen ging hier nämlich von 50% im Herbst 2005 auf 35% im Frühjahr 2006 zurück. 
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Eine Analyse der Verschiebungen bei den Prozentzahlen in den Mitgliedstaaten seit der 
letzten Umfrage ergibt folgende Entwicklungen:15 
 

♦ Positive Entwicklungen in beiden Richtungen (d.h. Anstieg um 3 Punkte 
oder mehr beim Prozentsatz für "Eher vertrauen" und Rückgang um 3 Punkte 
oder mehr beim Prozentsatz für "Eher nicht vertrauen") verzeichnen in der 
Reihenfolge der Vertrauensintensität Ungarn, Schweden, Dänemark, 
Slowenien, die Tschechische Republik, Zypern, die Niederlande, Estland, Polen, 
das Vereinigte Königreich, die Slowakei und Litauen. 

 
♦ Positive Entwicklungen in einer Richtung (d.h. entweder Anstieg um 3 

Punkte oder mehr bei den positiven Antworten oder Rückgang um 3 Punkte 
oder mehr bei den negativen Antworten) verzeichnen Irland (Anstieg bei den 
positiven Antworten), Deutschland, Österreich, Italien, Spanien und Lettland 
(Rückgang bei den negativen Antworten). 

 
♦ Keine signifikanten Verschiebungen der öffentlichen Meinung (2 Punkte 

oder weniger) gab es in Frankreich, Griechenland und Finnland. 
 

♦ Negative Entwicklungen in einer Richtung sind in Luxemburg zu 
verzeichnen, wo der Anteil der Befragten, die der Europäischen Union eher 
nicht vertrauen, um drei Punkte gestiegen ist. 

 
♦ Negative Entwicklungen in beiden Richtungen (d.h. Anstieg um 3 Punkte 

oder mehr beim Prozentsatz für "Eher nicht vertrauen" und Rückgang um 3 
Punkte oder mehr beim Prozentsatz für "Eher vertrauen") sind in Portugal und 
auf Malta zu verzeichnen. 

 

                                                 
15 Die Details zu den Verschiebungen in den einzelnen Mitgliedstaaten entnehmen Sie bitte den Tabellen im 
Anhang. 
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 Vertrauen in das Europäische Parlament - % EU
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2.5. Vertrauen in die europäischen Institutionen 
 
- Die Zahl der Bürger, die den europäischen Institutionen eher nicht vertrauen, 

ist rückläufig - 
 
Die neueste Umfrage zeigt einen Rückgang des Anteils der Bürger, die der 
Europäischen Kommission eher nicht vertrauen, von 33% auf 29%.16 Während 
sich der Prozentsatz der Personen, die der Europäischen Kommission eher vertrauen, 
nicht signifikant verändert hat und jetzt bei 47% liegt, ist die Differenz zwischen 
positiven und negativen Meinungen von 13 Punkten bei der letzten Umfrage auf 18 
Punkte gestiegen. 
 

 
 
Eine ähnliche Entwicklung ist für das Europäische Parlament festzustellen. Der Anteil 
der Bürger, die dem Europäischen Parlament eher nicht vertrauen, ist nämlich 
von 34% auf 30% gefallen. Die Differenz zwischen positiven und negativen 
Meinungen ist seit Herbst 2005 von 17 auf 22 Punkte angewachsen. Mit 52% hat sich der 
Prozentsatz der Menschen, die dem Europäischen Parlament eher vertrauen, jedoch nicht 
signifikant verändert. 

                                                 
16 QA25 Sagen Sie mir bitte für jede dieser europäischen Einrichtungen, ob Sie ihr eher vertrauen oder eher 
nicht vertrauen. 
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Auch der Grad des Vertrauens in den Europäischen Rat hat sich verbessert. So ist der 
Anteil der Bürger, die dem Europäischen Rat eher vertrauen, von 40% auf 43% 
gestiegen und der Prozentsatz der Personen, die ihm eher nicht vertrauen, von 
30% auf 27% gesunken. Die Differenz zwischen positiven und negativen Meinungen 
hat seit Herbst 2005 von 10 auf 16 Punkte zugenommen. 
 
Ein Vergleich der drei europäischen Institutionen zeigt, dass die Vertrauenskurven 
einem mehr oder weniger parallelen Trend folgen. Es gibt nur wenig Abweichungen 
zwischen den drei Institutionen beim Prozentsatz der Befragten, die mangelndes 
Vertrauen äußern. Zudem wird da, wo der Vertrauensgrad geringer ist, dies eher durch 
einen höheren Anteil von “Weiß nicht”-Antworten als durch stärkeres Misstrauen 
ausgeglichen. 
 
Ein Vergleich mit der Herbstumfrage 2005 macht deutlich, dass das Vertrauen in alle 
drei Institutionen in Ungarn, Polen, Slowenien und Italien größer geworden ist . In 
Portugal und auf Malta dagegen ist der Vertrauensgrad für alle drei Institutionen 
eingebrochen. In einigen weiteren Ländern kam es zu Verschiebungen, ohne dass jedoch 
ein besonderes Muster zu erkennen ist. 
 
 

 Das Europäische Parlament 
Die Europäische 

Kommission 
Den Rat der Europäischen 

Union 

% eher 
vertrauen Hbt.2005 Fr.2006 

Diff. 
Hbt.2005/ 
Fr.2006 Hbt.2005 Fr.2006 

Diff. 
Hbt.2005/ 
Fr.2006 Hbt.2005 Fr.2006 

Diff. 
Hbt.2005/ 
Fr.2006 

          
EU25 51% 52% +1 46% 47% +1 40% 43% +3 

          
BE 62% 65% +3 61% 63% +2 50% 54% +4 
CZ 56% 57% +1 53% 53% 0 50% 51% +1 
DK 58% 62% +4 51% 55% +4 51% 49% -2 
DE 53% 49% -4 43% 42% -1 40% 38% -2 
EE 49% 52% 0 48% 52% +4 42% 47% +5 
EL 62% 63% +1 58% 61% +3 56% 61% +4 
ES 52% 47% -5 48% 45% -3 43% 43% 0 
FR 49% 50% +1 44% 44% 0 38% 38% 0 
IE 60% 62% +2 60% 57% -3 47% 47% 0 
IT 61% 65% +4 57% 60% +3 50% 56% +6 
CY 60% 60% 0 57% 57% 0 56% 57% +1 
LV  44% 40% -4 42% 38% -4 37% 36% -1 
LT 55% 54% -1 51% 50% -1 46% 44% -2 
LU 68% 64% -4 63% 59% -4 53% 51% -2 
HU 62% 71% +9 58% 63% +5 54% 60% +6 
MT 63% 52% -11 60% 51% -9 54% 50% -4 
NL 53% 54% +1 51% 51% 0 40% 42% +2 
AT 49% 44% -5 43% 43% 0 36% 40% +4 
PL 49% 56% +7 46% 53% +7 40% 49% +9 
PT 67% 59% -8 65% 55% -10 59% 53% -6 
SI 61% 65% +4 56% 65% +9 53% 60% +7 
SK 65% 62% -3 57% 56% -1 55% 50% -5 
FI 52% 53% +1 48% 51% +3 44% 46% +2 
SE 48% 49% +1 42% 44% +2 25% 28% +3 
UK  27% 31% +4 26% 28% +2 18% 23% +5 
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2.6. Zustimmung zu einer europäischen Verfassung 
 

- Nach wie vor breite, wenn auch leicht nachlassende Zustimmung zu einer 
europäischen Verfassung - 

 
Fast ein Jahr, nachdem Frankreich und die Niederlande in Referenden die europäische 
Verfassung abgelehnt haben, besteht nach wie vor eine breite Zustimmung zu dem 
Gedanken einer europäischen Verfassung. 61% der europäischen Bürger sind für 
das Konzept einer Verfassung für die Europäische Union, 22% gegen diese Idee.17 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Es ist wichtig zu betonen, dass mit dieser Frage gemessen wird, inwieweit die 
Befragten grundsätzlich mit dem Konzept einer Verfassung für die Europäische 
Union einverstanden sind. Dies ist keine Bewertung des Inhalts der gegenwärtig 
diskutierten Verfassung. Die Ergebnisse sollten somit nicht als Wahlabsicht der Bürger 
für den Fall, dass in bestimmten Ländern ein Referendum durchgeführt wird, aufgefasst 
oder direkt mit dem Ausgang bereits abgehaltener Referenden in Verbindung gebracht 
werden. 
 
Es gibt starke Schwankungen zwischen den Mitgliedstaaten bei der Frage, 
inwieweit die Idee einer europäischen Verfassung von der Öffentlichkeit 
unterstützt wird. Am positivsten wird die Idee einer europäischen Verfassung von den 
Bürgern Ungarns (78%) aufgenommen, gefolgt von Belgiern (75%), Italienern, Slowenen 
und Deutschen (alle 71%). Auf die größte Ablehnung stößt der Gedanke einer Verfassung 
in Dänemark und Finnland (beide 40%). Es sei darauf hingewiesen, dass in vierzehn 
Ländern mindestens jeder fünfte Bürger keine Meinung hat. Der Anteil der “Weiß nicht”-
Antworten reicht dabei von 20% in der Tschechischen Republik bis 39% in Estland. In 
einigen dieser Länder hat sich die Öffentlichkeit jetzt sogar mit deutlich höherer 
Wahrscheinlichkeit keine Meinung gebildet, insbesondere in Portugal (+12 Punkte), auf 
Zypern und Malta (beide +10 Punkte) und in Schweden (+9 Punkte). 
 

                                                 
17 QA30.5. Wie ist Ihre Meinung zu den folgenden Vorschlägen? Bitte sagen Sie mir für jeden Vorschlag, ob Sie 
dafür oder dagegen sind.  
Eine Verfassung für die Europäische Union.   

  Eine Verfassung für die
Europäische Union - EU25

EB64 - Hbt. 2005 

Dafür,
63%

WN,
15%

Dagegen, 
23% 

Eine Verfassung für die Europäische Union -
EU25

EB65 - Fr. 2006

Dafür, 61%Dagegen,
22%

WN, 17%
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In den Beitritts- und Bewerberländern wird die Idee einer europäischen Verfassung 
am stärksten in Rumänien (63%) und Kroatien (60%) befürwortet. Mit 29% wird 
dies in der Türkei weitaus stärker abgelehnt als in den anderen Ländern. In Bulgarien 
und Rumänien macht sich angesichts eines signifikanten Anstiegs der “Weiß nicht”-
Antworten erhöhte Unsicherheit bemerkbar. 
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Eine länderspezifische Analyse der Verschiebungen bei den Prozentzahlen seit der letzten 
Umfrage ergibt folgende Entwicklungen:18 
 

♦ In keinem Land war ein signifikanter Anstieg der Zustimmung von einem 
signifikanten Rückgang der Ablehnung begleitet (d.h. ein Anstieg von 3 
Punkten oder mehr beim Prozentsatz der ‘Dafür’-Antworten, dem ein 
Rückgang von 3 Punkten oder mehr beim Prozentsatz der ‘Dagegen’-
Antworten gegenübersteht). 

 
♦ In Polen, der Tschechischen Republik und Italien ist der Anteil der Bürger, 

die gegen die Idee einer Verfassung sind, jetzt signifikant niedriger (-3 
Punkte in allen Ländern). 

 
♦ Keine signifikanten Verschiebungen oder Verschiebungen um 2 

Prozentpunkte oder weniger traten seit Herbst 2005 in Ungarn, Spanien, 
Dänemark und Estland auf. 

 
♦ Verschiebungen, die auf eine unschlüssigere öffentliche Meinung 

hindeuten, finden sich in Schweden und auf Zypern, wo der Anteil der “Weiß 
nicht”-Antworten sowohl zu Lasten der ‘Dafür-’ als auch der ‘Dagegen’-
Antworten zunahm. 

 
♦ Negative Entwicklungen entweder in Form eines signifikanten Rückgangs 

der ‘Dafür’-Antworten oder eines signifikanten Anstiegs der ‘Dagegen’-
Antworten sind in Portugal, Litauen, Lettland, Finnland, den Niederlanden, 
Slowenien, Deutschland, Irland und Belgien zu verzeichnen. 

 
♦ Einen signifikanten Anstieg der Ablehnung, der von einem signifikanten 

Rückgang der Zustimmung begleitet ist, verzeichnen Malta, die Slowakei, 
Griechenland, Österreich, Frankreich, Luxemburg und das Vereinigte 
Königreich, wo die positiven Antworten um mindestens 3 Punkte nachgaben 
und die negativen Antworten um mindestens 3 Punkte anzogen. 

 

                                                 
18 Die Details zu den Verschiebungen in den einzelnen Mitgliedstaaten entnehmen Sie bitte den Tabellen im 
Anhang. 
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2.7. Zustimmung zu einer künftigen Erweiterung 
 

- Der Abstand zwischen Zustimmung und Ablehnung einer zusätzlichen 
Erweiterung verringert sich - 

 
Im Vergleich mit den in der Herbstumfrage 2005 erzielten Ergebnissen ist die 
Zustimmung zu einer zusätzlichen Erweiterung der Europäischen Union jetzt 
etwas schwächer geworden (45%, -4 Punkte) und die Ablehnung gestiegen (42%, +3 
Punkte). Entsprechend gering ist mittlerweile der Abstand zwischen Befürwortern und 
Gegnern (3 Punkte gegenüber 10 Punkten im Herbst 2005).19 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die öffentliche Meinung in den Mitgliedstaaten ist in der Frage einer 
zusätzlichen Erweiterung weiterhin stark gespalten. Breite Zustimmung findet sich 
in Slowenien (73%) und Polen (72%), was in eklatantem Gegensatz zur Abneigung oder 
gar offenen Ablehnung künftiger Erweiterungen in Deutschland, Luxemburg, Frankreich, 
Österreich und Finnland steht, wo mindestens sechs von zehn Befragten dagegen sind. 
  
Die Zustimmung zu einer künftigen Erweiterung der Europäischen Union ist 
nach wie vor in den 10 neuen Mitgliedstaaten stärker (66%). Wie im Herbst 2005 
besteht eine Differenz von 25 Punkten zwischen den Ergebnissen in den 15 alten 
Mitgliedstaaten und den 10 neuen Mitgliedstaaten, was die anhaltende Meinungsvielfalt in 
der Frage der geographischen Entwicklung der Europäischen Union deutlich macht. 
 

                                                 
19 QA30.4. Wie ist Ihre Meinung zu den folgenden Vorschlägen? Bitte sagen Sie mir für jeden Vorschlag, ob Sie 
dafür oder dagegen sind.  
Eine zusätzliche Erweiterung der Europäischen Union, um andere Länder in den nächsten Jahren aufzunehmen. 

 Eine zusätzliche Erweiterung der 
Europäischen Union - EU25

EB64 - Hbt. 2005

WN, 12%

Dagegen, 
39%

Dafür, 
49%

Eine zusätzliche Erweiterung der Europäischen 
Union - EU25
EB65 - Fr. 2006

Dafür, 45%

Dagegen, 
42%

WN, 13%

EU15: 41%
NM S: 66%
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In den Beitritts- und Bewerberländern sprechen sich rund zwei Drittel der Befragten für 
künftige Erweiterungen aus. Eine klare Ausnahme bildet die Türkei, wo die Zustimmung 
weiter auf 45% (-7 Punkte) zurückgegangen ist. Zwar sind 62% der Bulgaren für 
zusätzliche Erweiterungen, die öffentliche Meinung ist jedoch mit einem Einbruch der 
Zustimmung um 7 Punkte und einem gleich hohen Anstieg der “Weiß nicht”-Antworten 
etwas wankelmütiger als im Herbst 2005. 
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Eine Analyse der Verschiebungen bei den Prozentzahlen in den Mitgliedstaaten seit der 
letzten Umfrage ergibt folgende Entwicklungen:20 
 

♦ Ein signifikanter Anstieg der Zustimmung, der von einem signifikanten 
Rückgang der Ablehnung begleitet ist, ist in Dänemark zu beobachten. 

 
♦ In Schweden, Spanien und auf Malta fand insofern eine positive Entwicklung 

in einer Richtung statt, als der Anteil der Personen, die gegen eine 
Erweiterung sind, jetzt deutlich geringer ist. 

 
♦ Keine signifikanten oder nur sehr geringfügige Verschiebungen gab es seit 

Herbst 2005 in Polen, Frankreich, dem Vereinigten Königreich, Slowenien und 
Österreich. 

 
♦ Auf Zypern, in Portugal und Italien ist eine Verschiebung von positiven 

Antworten zu erhöhter Unsicherheit spürbar, da dem Rückgang beim 
Prozentsatz der ‘Dafür’-Antworten ein Anstieg beim Prozentsatz der “Weiß 
nicht”-Antworten gegenübersteht. 

 
♦ Zu einer negativen Verschiebung in einer Richtung kam es in Estland, 

Belgien (Anstieg der ‘Dagegen’-Antworten) und Luxemburg (Rückgang der 
‘Dafür’-Antworten). 

 
♦ Einen signifikanten Anstieg der Ablehnung, der von einem signifikanten 

Rückgang der Zustimmung begleitet ist, verzeichnen Griechenland, Finnland, 
Irland, die Slowakei, Litauen, Deutschland, Lettland, die Tschechische 
Republik, Ungarn und die Niederlande. 

 
Die Zustimmung in der griechischen Öffentlichkeit ist traditionell eine der höchsten in der 
Europäischen Union, die neuesten Ergebnisse weisen jedoch auf einen starken Einbruch 
beim Zustimmungsgrad hin (von 74% auf 56%). Diese Ergebnisse deuten darauf hin, 
dass Entwicklungen der jüngsten Vergangenheit im Zusammenhang mit dem Beitritt 
Bulgariens und Rumäniens und der Diskussion über die Türkei die öffentliche Meinung 
beeinflusst haben. 
 

                                                 
20 Die Details zu den Verschiebungen in den einzelnen Mitgliedstaaten entnehmen Sie bitte den Tabellen im 
Anhang. 
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3. Demokratie in Europa 
 
Nach dem französischen und niederländischen “Nein” zur Verfassung legte die 
Europäische Kommission den “Plan D für Demokratie, Dialog und Diskussion” auf, einen 
Aufruf zum Handeln, um die Kluft zwischen der EU und ihren Bürgern zu überbrücken. In 
diesem Kapitel werden zwei Aspekte der Demokratie in Europa beleuchtet: 
 

♦ das Gefühl, dass in Europa die Stimme jedes Bürgers zählt; 
 

♦ die Zufriedenheit der europäischen Bürger mit der Art und Weise, wie die 
Demokratie in der Europäischen Union und in ihrem Land funktioniert. 

 
 
3.1. Gefühl der Bürger, dass ihre Stimme zählt 
 

- Die Mehrheit der Europäer hat zwar den Eindruck, dass ihre Stimme nicht 
zählt, die Ergebnisse sind aber nicht mehr so negativ wie im Herbst 2005 - 

 
Im Vergleich zu den Ergebnissen der Herbstumfrage 2005 ist der Prozentsatz der 
Befragten, die die Aussage, dass ihre Stimme in der Europäischen Union zählt, eher 
ablehnen, von 59% auf 54% gesunken. Dies deutet auf eine leicht positive Entwicklung 
hin. Allerdings ist der Anteil der Bürger, die den Eindruck haben, dass ihre Stimme zählt, 
mit 36% weiterhin gering, wenn auch etwas höher als im Herbst 2005 (+2 Punkte). Einer 
von zehn Befragten hat keine Meinung.21 
 
 
 
 

                                                 
21 QA15a.4. Sagen Sie mir bitte für jede der folgenden Aussagen, ob Sie ihr eher zustimmen oder sie eher 
ablehnen.  
Meine Stimme zählt in der Europäischen Union. 

 Meine Stimme zählt in der Europäischen Union - % EU

34% 36%

54%

10%

38% 

53%

9%

59%

7% 

Stimme eher zu Lehne eher ab WN 

EB63 Fr.2005 EB64 Hbt.2005 EB65 Fr.2006
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Die öffentliche Meinung weist in dieser Frage keine signifikanten Diskrepanzen zwischen 
der früheren EU15 und den neuen Mitgliedstaaten auf. Dies bedeutet jedoch nicht, dass 
es zwischen den Ländern keine Unterschiede in der öffentlichen Meinung gibt. So reicht 
die Zustimmung zu der Aussage, dass die eigene Stimme in der Europäischen Union 
zählt, von nur 18% in Lettland bis 54% in den Niederlanden. 
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Eine länderspezifische Analyse der Verschiebungen bei den Prozentzahlen seit der letzten 
Umfrage ergibt folgende Entwicklungen:22 
 

♦ In Ungarn, Slowenien, auf Zypern, in Italien, Irland, Spanien, dem Vereinigten 
Königreich, Griechenland, Estland, der Tschechischen Republik und Österreich 
ist die Entwicklung eindeutig positiv, da der Anteil der Befragten, die eher 
zustimmen, signifikant gestiegen, der Anteil der Befragten, die eher ablehnen, 
dagegen signifikant gesunken ist. 

 
♦ In Lettland, Schweden, Luxemburg, Portugal, Polen und Belgien lässt sich 

insofern ebenfalls von einer positiven Entwicklung sprechen, als der Anteil 
der Befragten, die nicht zustimmen, signifikant gefallen ist. In einigen dieser 
Länder steht dem ein Anstieg beim Anteil der “Weiß nicht”-Antworten 
gegenüber. 

 
♦ Keine signifikanten oder nur sehr geringfügige Verschiebungen gab es seit 

Herbst 2005 auf Malta, in Dänemark, Frankreich und Finnland. 
 

♦ In der Slowakei, Litauen, den Niederlanden und Deutschland handelt es sich 
insofern eher um negative Entwicklungen, als der Anteil der Befragten, die 
zustimmen, signifikant zurückgegangen ist. In den ersten beiden Ländern 
steht dem ein Anstieg beim Anteil der “Weiß nicht”-Antworten gegenüber. 

 
 

                                                 
22 Die Details zu den Verschiebungen in den einzelnen Mitgliedstaaten entnehmen Sie bitte den Tabellen im 
Anhang. 
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3.2.  Zufriedenheit mit der Art und Weise, wie die Demokratie in der 
Europäischen Union funktioniert 

 
- Die öffentliche Meinung erreicht den höchsten positiven Wert der vergangenen 

10 Jahre - 
 
Durchschnittlich jeder zweite EU-Bürger ist zufrieden mit der Art und Weise, wie die 
Demokratie in der Europäischen Union funktioniert. Knapp über ein Drittel ist nicht 
zufrieden (34%), jeder Sechste hat keine Meinung dazu (16%).23 
 
Die folgende Grafik zeigt die Entwicklung der öffentlichen Meinung in den letzten zehn 
Jahren. Danach befindet sich die öffentliche Meinung nach stetig besseren Werten 
seit Herbst 2004 aktuell auf dem positivsten Stand der zurückliegenden zehn 
Jahre. In diesem Zeitraum gab es aber auch Perioden (Herbst 2000 und zwischen 1995 
und 1998), in denen die Mehrheit der EU-Bürger nicht mit der Art und Weise zufrieden 
war, wie die Demokratie in der Europäischen Union funktioniert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der höhere Grad der Zufriedenheit mit der Art und Weise, wie die Demokratie in der 
Europäischen Union funktioniert, ist in gewissem Maße mit der Aufnahme der neuen 
Mitgliedstaaten in den EU-Durchschnitt verbunden, da in diesen insgesamt ein höherer 
Anteil der Bürger zufrieden ist als in der früheren EU15 (59% gegenüber 48%). Diese 
Durchschnittswerte stellen den Mittelwert einer großen Schwankungsbreite zwischen den 
Mitgliedstaaten dar. In den Mitgliedstaaten der früheren EU15 reicht der 
Zufriedenheitsgrad von 39% in Portugal bis 67% in Belgien, in den 10 neuen 
Mitgliedstaaten von 43% in der Slowakei bis 65% in Slowenien. Finnland ist das einzige 
Land, in dem mehr als die Hälfte der Öffentlichkeit (52%) unzufrieden mit der Art und 
Weise ist, wie die Demokratie in der Europäischen Union funktioniert. 
 
Außerhalb der Europäischen Union ist der Grad der Zufriedenheit mit der Art und Weise, 
wie die Demokratie in der Europäischen Union funktioniert, in den beiden Beitrittsländern 
höher als in den beiden Bewerberländern. 
 

                                                 
23 QA34b. Und wie ist es mit der Art und Weise, wie die Demokratie in der Europäischen Union funktioniert? 

Zufriedenheit mit der Funktionsweise der Demokratie in der Europäischen Union - %EU 

14%

20% 20% 20% 19% 17% 18% 17% 16%
19% 18% 17% 17% 16%

38% 35% 35%

49%48% 50%

42%

39% 

43%

40%

43%
48% 46%

42% 43%

36%

48% 
44% 43% 43%

37% 36% 38% 39% 40%
35% 34%

38%

40%

37%

19%

Fr. 1995 Hbt. 1997 Fr. 1998 Fr. 1999 Hbt. 1999 Fr. 2000 Hbt. 2000 Hbt. 2001 Hbt. 2002 Fr. 2003 Hbt. 2003 Fr. 2004 Hbt. 2004 Fr. 2005 Fr. 2006

EB43 EB48 EB49 EB51 EB52 EB53 EB54 EB56 EB58 EB59 EB60 EB61 EB62 EB63 EB65

Zufrieden Nicht zufrieden WN 
EU15: 48%
NMS: 59%
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Eine Analyse der Verschiebungen bei den Prozentzahlen in den Mitgliedstaaten seit der 
letzten Umfrage ergibt folgende Entwicklungen:24 
 

♦ Positive Entwicklungen in beiden Richtungen (d.h. ein Anstieg des 
Zufriedenheitsgrads um 3 Punkte oder mehr, der von einem Rückgang um 3 
Punkte oder mehr beim Prozentsatz der Befragten, die nicht zufrieden sind, 
begleitet ist) verzeichnen Polen, Ungarn, die Niederlande, die Tschechische 
Republik, Dänemark, Irland und Schweden. 

 
♦ Positive Entwicklungen in einer Richtung (d.h. ein signifikanter Anstieg 

des Zufriedenheitsgrads oder ein signifikanter Rückgang beim Prozentsatz der 
Befragten, die nicht zufrieden sind) sind in Italien, Spanien und Lettland zu 
verzeichnen.  

 
♦ Eine Verschiebung zu einer stärker polarisierten öffentlichen Meinung 

ist in Griechenland festzustellen, wo sowohl der Prozentsatz der Zufriedenen 
als auch der Prozentsatz der Unzufriedenen auf Kosten der “Weiß nicht”-
Antworten gestiegen ist. 

 
♦ Keine signifikanten oder nur sehr geringfügige Verschiebungen fanden seit 

Frühjahr 2005 in Slowenien, Österreich, Litauen, dem Vereinigten Königreich 
und Belgien statt.25 

 
♦ Negative Entwicklungen in einer Richtung (d.h. ein signifikanter Anstieg 

beim Prozentsatz der Befragten, die nicht zufrieden sind, oder ein signifikanter 
Rückgang beim Prozentsatz der Befragten, die zufrieden sind) verzeichnen die 
Slowakei, Estland, Zypern, Luxemburg und Frankreich. 

 
♦ Negative Entwicklungen in beiden Richtungen (d.h. ein Rückgang des 

Zufriedenheitsgrads um 3 Punkte oder mehr, der von einem Anstieg um 3 
Punkte oder mehr beim Prozentsatz der Befragten, die nicht zufrieden sind, 
begleitet ist) finden sich in Portugal, Finnland, auf Malta und in Deutschland. 

 

                                                 
24 Die Details zu den Verschiebungen in den einzelnen Mitgliedstaaten entnehmen Sie bitte den Tabellen im 
Anhang. 
25 Verschiebungen um 2 Prozentpunkte oder weniger gelten als nicht signifikant. 
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3.3. Zufriedenheit mit der Art und Weise, wie die Demokratie in den 
Mitgliedstaaten funktioniert 

 
- Die Mehrheit der Bürger ist zufrieden damit, wie die Demokratie im eigenen 

Land funktioniert - 
 
Durchschnittlich 56% der Befragten geben an, dass sie mit der Art und Weise, wie die 
Demokratie im eigenen Land funktioniert, zufrieden sind.26 Dies sind 3 Punkte mehr als 
im Frühjahr 2005. 
 
Die bei dieser Frage in der früheren EU15 und in den 10 neuen Mitgliedstaaten erzielten 
Ergebnisse weichen erheblich voneinander ab. Die Kluft zwischen alten und neuen 
Mitgliedstaaten ist jedoch nicht mehr so tief wie vor einem Jahr (17 Punkte gegenüber 24 
Punkten). Dies deutet auf erhebliche Verbesserungen in einer Reihe neuer 
Mitgliedstaaten hin. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Zufriedenheitsgrad ist in der früheren EU15 am höchsten. So äußern mehr als neun 
von zehn dänischen Bürgern Zufriedenheit (93%) und auch mehr als acht von zehn 
Bürgern in Luxemburg teilen diese Ansicht (83%). Dagegen sind über sieben von zehn 
Bürgern in der Slowakei und Litauen unzufrieden mit der Art und Weise, wie die 
Demokratie in ihrem Land funktioniert (73% bzw. 71%). 
 

                                                 
26 QA34a. Sind Sie mit der Art und Weise, wie die Demokratie in (UNSER LAND) funktioniert, alles in allem 
gesehen sehr zufrieden, ziemlich zufrieden, nicht sehr zufrieden oder überhaupt nicht zufrieden?  

 Zufriedenheit mit der Funktionsweise der Demokratie in (UNSER LAND) - %EU 

47% 

48% 47% 
53%

57% 56%
60% 

56% 57% 59% 58% 59% 59%
54% 54% 

40% 

49% 

47% 48% 

37% 38% 39% 39%
43% 43% 44%

41%

35% 
40% 38%

Fr. 1995 Hbt. 1997 Fr. 1998 Fr. 1999 Hbt. 1999 Fr. 2000 Hbt. 2000 Hbt. 2001 Hbt. 2002 Fr. 2003 Hbt. 2003 Fr. 2004 Hbt. 2004 Fr. 2005 Fr. 2006

EB43 EB48 EB49 EB51 EB52 EB53 EB54 EB56 EB58 EB59 EB60 EB61 EB62 EB63 EB65

Zufrieden
 

Nicht zufrieden
 

WN EU15: 58%
NMS: 41%
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Außerhalb der jetzigen Europäischen Union sehen die Bürger die demokratische 
Leistungsfähigkeit ihres Landes eher kritischer. Mehr als sieben von zehn Kroaten (76%), 
Bulgaren und Rumänen (beide 71%) sind mit der Art und Weise unzufrieden, wie die 
Demokratie in ihrem Land funktioniert. In der Türkei dagegen stellt sich die öffentliche 
Meinung ganz anders dar, hier äußern 50% der Befragten Zufriedenheit mit der Art und 
Weise, wie die Demokratie in ihrem Land funktioniert. 
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Eine Analyse der Verschiebungen bei den Prozentzahlen in den Mitgliedstaaten seit der 
letzten Umfrage ergibt folgende Entwicklungen:27 
 

♦ Positive Entwicklungen in beiden Richtungen (d.h. ein Anstieg des 
Zufriedenheitsgrads um 3 Punkte oder mehr, der von einem Rückgang um 3 
Punkte oder mehr beim Prozentsatz der Befragten, die nicht zufrieden sind, 
begleitet ist) verzeichnen Ungarn, Italien, die Tschechische Republik, Polen, 
Österreich, die Niederlande, Spanien, Schweden und Belgien. 

 
♦ Positive Entwicklungen in einer Richtung (d.h. ein signifikanter Anstieg 

des Zufriedenheitsgrads oder ein signifikanter Rückgang beim Prozentsatz der 
Befragten, die nicht zufrieden sind) sind in Irland und Deutschland zu 
verzeichnen. 

 
♦ Keine signifikanten oder nur sehr geringfügige Verschiebungen fanden seit 

Frühjahr 2005 im Vereinigten Königreich, Finnland, Luxemburg, Dänemark, 
Griechenland, auf Malta, in Litauen, Estland, der Slowakei und Slowenien statt. 

 
♦ Eine negative Entwicklung in einer Richtung (d.h. ein signifikanter 

Anstieg beim Prozentsatz der Befragten, die nicht zufrieden sind, oder ein 
signifikanter Rückgang beim Prozentsatz der Befragten, die zufrieden sind) 
verzeichnet Lettland. 

 
♦ Negative Entwicklungen in beiden Richtungen (d.h. ein Rückgang des 

Zufriedenheitsgrads um 3 Punkte oder mehr, der von einem Anstieg um 3 
Punkte oder mehr beim Prozentsatz der Befragten, die nicht zufrieden sind, 
begleitet ist) finden sich in Portugal, Frankreich und auf Zypern. 

 

                                                 
27 Die Details zu den Verschiebungen in den einzelnen Mitgliedstaaten entnehmen Sie bitte den Tabellen im 
Anhang. 
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SCHLUSSFOLGERUNGEN 

 
 
Diese neue Standard-Eurobarometer-Umfrage, die im Frühjahr 2006 durchgeführt wurde, 
zeigt nicht nur eine leichte Verbesserung bei einigen der wichtigsten Indikatoren für die 
Zustimmung zur Europäischen Union, sondern auch ein ausgewogeneres Bild bei der 
Zustimmung zu einer zusätzlichen Erweiterung. Es besteht auch weiterhin breite 
Zustimmung zum Gedanken einer europäischen Verfassung. 
 

♦ Die Zustimmung zur EU-Mitgliedschaft liegt jetzt bei 55% (+5), der Wert für 
die wahrgenommenen Vorteile der Mitgliedschaft bei 54% (+2), und für 50% 
der EU-Bürger (+6) ist das Bild der Europäischen Union positiv. 

 
♦ Das Vertrauen in die Europäische Union ist von 45% auf 48% gestiegen, die 

Vertrauensquoten für die europäischen Institutionen sind etwas positiver als 
2005.  

 
♦ Mit 61% der europäischen Bürger, die das Konzept einer europäischen 

Verfassung unterstützen, im Vergleich zu nur 22%, die dagegen sind, besteht 
nach wie vor breite Zustimmung zum Gedanken einer Verfassung für die EU. 

 
♦ Der Abstand zwischen Befürwortern (45%, d.h. -4 im Vergleich zu Herbst 

2005) und Gegnern (42%, +3) einer zusätzlichen Erweiterung der EU verkürzt 
sich weiter und ist nun sehr gering. 

 
♦ Der Eindruck, dass die eigene Stimme in der Europäischen Union nicht zählt, 

ist von 59% auf 54% zurückgegangen. Nur 36% stimmen dagegen der 
Aussage eher zu, dass ihre Stimme zählt. Gleichzeitig ist der Grad der 
Zufriedenheit mit der Art und Weise, wie die Demokratie in der Europäischen 
Union funktioniert, mit 50% auf den höchsten Stand in den zurückliegenden 
zehn Jahren gestiegen. 
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TECHNISCHE SPEZIFIKATIONEN 
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"STANDARD"-EUROBAROMETER 65 
 
 
 
TNS Opinion & Social, ein von Taylor Nelson Sofres und EOS Gallup Europe gebildetes Konsortium, führte zwischen 
dem 27. März und dem 1. Mai 2006 im Auftrag der Europäischen Kommission, Generaldirektion Kommunikation, 
Meinungsumfragen die Umfrage 65.2 des Standard-Eurobarometers durch. 
 
 
Im Rahmen des Standard Eurobarometers 65 wurden in allen EU-Mitgliedsländern Personen befragt, die 
mindestens 15 Jahre alt sind, ihren Wohnsitz in dem jeweiligen Land haben und die Staatsangehörigkeit eines 
EUMitgliedslandes besitzen. Das Standard Eurobarometer 65 wurde außerdem in den zwei Beitrittsländern 
(Bulgarien und Rumänien) und den zwei Bewerberländern (Kroatien und Türkei) sowie in der türkisch-zyprischen 
Gemeinschaft durchgeführt. In diesen Ländern wurden die einheimische Bevölkerung und die Bürger aller EU-
Mitgliedsländer befragt, die ihren Wohnsitz in diesen Ländern haben und eine der Landessprachen ausreichend 
beherrschen, um den Fragebogen beantworten zu können. In allen Mitgliedsländern wurde eine mehrstufige 
Zufallsstichprobe verwendet. In jedem EU-Land wurde eine bestimmte Anzahl von Sampling Points nach dem 
Zufallsprinzip gezogen, die die Struktur der Grundgesamtheit in Bezug auf ihre regionale Verteilung (für eine 
vollständige Erfassung des Landes) repräsentativ abbildet. 
 
 
Die Sampling Points wurden systematisch auf der Grundlage der "regionalen Verwaltungseinheiten" geschichtet 
nach Gebietstyp und regionaler Einheit gezogen. Sie bilden also das gesamte Gebiet der an der Umfrage 
beteiligten Länder gemäß EUROSTAT-NUTS II (oder einer äquivalenten Einteilung) repräsentativ ab und spiegeln 
die Verteilung der Wohnbevölkerung des jeweiligen Landes in Bezug auf groß-, mittel- bzw. kleinstädtische 
Gebiete wider. In jedem Sampling Point wurde eine Startadresse zufällig gezogen. Weitere Adressen wurden als 
die jeweils x-te Adresse nach der Random-Route-Regel, ausgehend von der Startadresse, definiert. In jedem so 
ermittelten Haushalt wurde die Zielperson nach einem Zufallskriterium bestimmt (nach der Next-Birthday- oder 
Geburtstagsregel). Alle Interviews wurden persönlich im Haushalt des Befragten und in der jeweiligen 
Landessprache geführt. Hinsichtlich der Datensammlungstechnik wurde in allen Ländern, in denen dies möglich 
war, das System CAPI (Computer Assisted Personal Interview) verwendet. 
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Für jedes Land wurde die Struktur der Nettostichprobe mit der Grundgesamtheit verglichen. Die Beschreibung der 
Grundgesamtheit basiert auf den Bevölkerungsdaten von Eurostat oder den einzelstaatlichen Statistiken. 
Ausgehend von der Beschreibung der Grundgesamtheit wurden die Daten jedes EU-Mitgliedslandes auf nationaler 
Ebene in Bezug auf die Zellen- und Randverteilung iterativ gewichtet, wobei pro Land eine Wichtung nach 
Geschlecht, Alter, Region und Ortsgröße durchgeführt wurde. Für die internationale Wichtung (d.h. EU-
Mittelwerte) legt TNS Opinion & Social die offiziellen Bevölkerungszahlen zugrunde, die Eurostat oder das nationale 
Büro für Statistik ausweist. Für diese Expost-Wichtung wurden die oben genannten Bevölkerungszahlen benutzt. 
 
 
Der Leser wird darauf hingewiesen, dass es sich bei den Erhebungsergebnissen um Schätzwerte handelt, deren 
Genauigkeit - bei sonst gleichen Voraussetzungen - vom Stichprobenumfang und dem Stichprobenanteil des 
erhobenen Merkmals abhängt. Bei Stichprobengrößen von etwa 1.000 Interviews liegen die wahren Werte 
innerhalb der folgenden Konfidenzintervalle: 
 
 

Stichprobenanteil 10% or 90% 20% or 80% 30% or 70% 40% or 60% 50% 

Konfidenzintervall ± 1.9 Punkte ± 2.5 Punkte ± 2.7 Punkte ± 3.0 Punkte ± 3.1 Punkte 

 

KÜRZEL LÄNDER INSTITUTE ANZAHL DER 
INTERVIEWS 

FELDZEIT BEVÖLKE-
RUNG 15+ 

BE Belgien TNS Dimarso 1.020 28/03/2006 26/04/2006 8.598.982 

CZ 
Tschechische 
Republik  TNS Aisa 1.068 29/03/2006 14/04/2006 8.571.710 

DK Dänemark TNS Gallup DK 1.008 29/03/2006 01/05/2006 4.380.063 
DE Deutschland TNS Infratest 1.526 28/03/2006 23/04/2006 64.174.295 
EE Estland Emor 1.002 31/03/2006 24/04/2006 887.094 
EL Griechenland TNS ICAP 1.000 28/03/2006 24/04/2006 8.674.230 
ES Spanien TNS Demoscopia 1.005 28/03/2006 24/04/2006 35.882.820 
FR Frankreich TNS Sofres 1.020 30/03/2006 24/04/2006 44.010.619 
IE Irland TNS MRBI 1.003 30/03/2006 30/04/2006 3.089.775 
IT Italien TNS Abacus 1.000 30/03/2006 01/05/2006 49.208.000 
CY Zypern (Republik) Synovate 507 31/03/2006 24/04/2006 552.213 

CY(tcc) 
Türkisch-zyprische 
Gemeinschaft KADEM 500 29/03/2006 15/04/2006 157.101 

LV Lettland TNS Latvia 1.018 28/03/2006 23/04/2006 1.394.351 
LT Litauen TNS Gallup Lithuania 1.019 31/03/2006 23/04/2006 2.803.661 
LU Luxemburg TNS ILReS 503 27/03/2006 24/04/2006 367.199 
HU Ungarn TNS Hungary 1.020 04/04/2006 25/04/2006 8.503.379 
MT Malta MISCO 500 28/03/2006 21/04/2006 322.917 
NL Niederlande TNS NIPO 1.009 04/04/2006 25/04/2006 13.242.328 

AT 
Österreich ÖSTERREICHISCHES 

GALLUP-INSTITUTE 1.017 31/03/2006 20/04/2006 6.679.444 
PL Polen TNS OBOP 1.000 30/03/2006 26/04/2006 31.610.437 
PT Portugal TNS EUROTESTE 1.002 31/03/2006 24/04/2006 8.080.915 
SI Slowenien RM PLUS 1.033 30/03/2006 26/04/2006 1.663.869 
SK Slowakei TNS AISA SK 1.078 31/03/2006 19/04/2006 4.316.438 
FI Finnland TNS Gallup OY 1.006 27/03/2006 26/04/2006 4.279.286 
SE Schweden TNS GALLUP  1.017 28/03/2006 24/04/2006 7.376.680 

UK 
Vereinigtes 
Königreich 

TNS UK 

1.312 27/03/2006 26/04/2006 47.685.578 
BG Bulgarien TNS BBSS 1.015 27/03/2006 10/04/2006 6.695.512 
RO Kroatien PULS 1.007 27/03/2006 27/04/2006 18.145.036 
HR Rumänien TNS CSOP 1.000 29/03/2006 25/04/2006 3.682.826 
TR Türkei TNS PIAR 1.005 29/03/2006 26/04/2006 47.583.830 

TOTAL   29.220 27/03/2006 01/05/2006 442.620.588 
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